
Vom
 15. Jahrhundert bis 1836 befand sich

der Friedhof beim
 heutigen Feierraum

(früher Gottesacker Kirche). 
Der jetzige Alte Friedhof w

urde um
 das

Jahr 1836 außerhalb der Stadt am
 heuti-

gen Herdw
eg angelegt. 

1836
1913

Am
 25.11.1913 fand die Einw

eihung der
neuen Aussegnungshalle statt.

17.4.1926 «Projektierter W
aldfriedhof»

1930 w
urde die zw

eite Erw
eiterung des

Stadtfriedhofs ausgeführt.
Hier zu sehen: Im

 W
esten der älteste Teil

des Friedhofs, in der M
itte der Teil von

1913, im
 Osten der geplante Teil; In den

Jahren 1951 und 1957 folgten Erw
eite-

rungen nach N
orden.

1926

Bei dem
 Bom

benangriff am
 7./8. Oktober

1943 auf Böblingen blieb auch der Alte
Friedhof nicht verschont.

1943

Alte Grabanlagen, die erhaltensw
ert

sind, w
erden saniert.

Im
 Rahm

en der Sanierungen, die im
 Jahr

2002 abgeschlossen w
erden konnten,

w
urde im

 Alten Abteil eine neue M
auer

eingezogen, die den ältesten Teil des
Friedhofs m

arkiert.

Es erfolgte eine N
eugestaltung der Brun-

nen, der Baum
bestand w

urde gelichtet
und neue Alleen angelegt, um

 den hellen
parkartigen Eindruck w

ieder herzustel-
len.

Den gesellschaftlichen Ansprüchen 
entsprechend w

urde der Alte Friedhof
m

it einem
 ersten Kolum

barium
 ausge-

stattet.

Der «neue Friedhof» 1913
Plan des Friedhofs und der
Aussegnungshalle.

Alter Friedhof Böblingen
1999
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Herrschaftsgartenstraße

Achalmstraße

Herdw
eg

Eingang
Altes Abteil

Eingang
Herrschaftsgartenstr.

Eingang
Achalm

str.

Haupteingang

Altes Abteil

Weg am Waldfriedhof

Hauptallee

VII V Am
 Kreuz

Eingang
Teckstr

Teckstraße

C
Kolum

barien

F

B
ED

A

HG

I

VIII
K

Kriegsgräber

2. W
eltkrieg

Kriegsgräber
1. W

eltkrieg

IIIII

I

VI
VI

VI

JA
C

E
H

B
D

F G

Brunnenhaus

alter
Glockenturm

Brunnen
W

C

Brunnen

Brunnen

N
eue M

auer

Lagerplatz

Aussegnungs-
halle

W
aldabteil

Polnische
Kindergräber

A

B C
ED

Gräber russischer und
polnischer Zw

angsarbeiter

Die Beschilderungen folgen den überlieferten historischen Bezeichungen


